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Liebe Eltern,
liebe SchŸlerinnen und SchŸler!

ÒInformationen sind notwendig. Wo sie
fehlen, entsteht kein Vakuum, da machen
sich viel eher GerŸchte, Klatsch und
MissverstŠndnisse breit.Ó

Diese Feststellung des deutschen
Publizisten Hans Christian Altmann
bewahrheitet sich im Schulalltag im-
mer wieder. Trotz der vielen Infor-
mationen, die wir im Verlauf eines
Schuljahres an SchŸler und Eltern auf 
verschiedensten KanŠlen per Durch-
sage, Brief, Hauszeitung oder Inter-
net geben, kommt immer weniger da- 
von an. Erstaunlich oft werden Infor-
mationen Ÿbersehen und Ÿberhšrt,
vergessen, nicht mehr gefunden oder
man wartet nach der ÒErst-Ó auf die
ÒZweit-Ó oder ÒDetailinformationÓ.
Filterung oder †berfŸtterung auf der
Seite der Adressaten, Frustration
Ÿber vergebliche Arbeit auf der ande- 
ren Seite sind die Folge. Auf drei
Seiten haben wir daher die Zu-
stŠndigkeiten innerhalb unseres Hau- 
ses zusammengestellt und hoffen da-
mit, Informationen gezielter an Sie
als Adressaten zu bringen und Ihnen
Umwege und MissverstŠndnisse zu
ersparen. 

Ihr 
Walter A. Neubeck

  Impressum

Hausordnung
Die Pausen und die Aufenthaltsmšg-
lichkeiten im Haus richten sich nach
einer separaten Pausenregelung.

Pausenregelung
Pausenzeiten sind von 09.25 - 10.45
Uhr (Gro§e Pause) und 11.15 - 11.25
Uhr (Kleine Pause). GrundsŠtzlich
gehen SchŸlerinnen und SchŸler der
Jahrgangsstufen  5 bis 10 wŠhrend der
Pause in den Pausehof.

Aufenthaltsraum EG
Vor Unterrichtsbeginn (Hausšffnung
bis 07.45 Uhr) halten sich die SchŸle-
rinnen und SchŸler im Eingangsbe-
reich oder im Aufenthaltsraum auf.
Beim Verlassen des Aufenthaltsraums
um 07.45 Uhr stellen die SchŸlerinnen
und SchŸler die StŸhle auf die Tische.
Von der 2. bis zum Beginn der 6.
Stunde inklusive der Pausen dient der
Aufenthaltsraum nur der StillbeschŠf-
tigung. Ab 12.10 Uhr bis 17.00 Uhr
steht er allen SchŸlerinnen und SchŸ-
lern zum freien Aufenthalt zur VerfŸ-
gung.

Sportanlage
Au§erhalb des Sportunterrichts sowie
in den Pausen steht der Sportplatz beim 
Internat zur VerfŸgung.

Flure

WŠhrend der beiden Vormittagspausen
dŸrfen sich SchŸlerinnen und SchŸler der 
Jahrgangsstufen 5 bis 10 nicht in den
Fluren aufhalten. Ausnahme: 

 ♦ Benutzung der Toiletten im
     Erdgeschoss und im 1. Stock, 
♦  Freizeitraum im Erdgeschoss, 
♦  Sitzecke im 1. Obergeschoss,
♦  Verwaltungsflur im 1. Obergeschoss
     (nur Handytelefonate und
     Verwaltungsangelegenheiten).

Schlechtwetterregelung

Bei schlechter Witterung erfolgt eine
Durchsage, dass der Pausenhof gesperrt
ist. Den SchŸlerinnen und SchŸlern ste-
hen dann folgende RŠume zur VerfŸ-
gung:

♦  Eingangshalle, 
♦  Aufenthaltsraum im Erdgeschoss,
♦  Stammklassentrakt,
♦  Flur Erdgeschoss und Flur 1. Stock.

Pausenverkauf
Dieser findet in der Eingangshalle statt. 

Cafeteriabetrieb
Die SMV kann in Absprache mit der
Schulleitung die MinikŸche im Aufent-
haltsraum betreiben. Reinigung und In-
standhaltung obliegt fŸr diese Nutzung
der SMV.
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Wir hören einander zu!
Wir sprechen miteinander!

Wir helfen einander!
Wir nehmen einander ernst!

Wir vertrauen einander!
Informationswege

Klassensprecher 


 Schülersprecher
Die gewŠhlten Klassensprecher sollen
Informationen, die sie durch die Schul- 
leitung oder die SMV erhalten, an die
Klasse weitergeben. Sie kšnnen auch
selbst fŸr die Klasse tŠtig werden und
Informationen einholen oder in Kon-
fliktfŠllen vermitteln.

Klassenleiter 


 Verbindungslehrer 


 Stufenbetreuer
Der Klassenleiter ist der primŠre Kon-
taktpartner fŸr alle Angelegenheiten
der Klasse. In Jahrgangsstufe 5 und 6
wechselt der Klassenleiter nach Mšg-
lichkeit nicht. Bei persšnlichen Pro-
blemen oder Problemen mit dem Klas- 
senleiter selbst kann der Verbindungs-
lehrer hinzugezogen werden. Dieser
wird am Ende jedes Schuljahres von
den Klassensprechern fŸr die Unter-
und Mittelstufe sowie fŸr die Ober-
stufe gewŠhlt. FŸr Unter-, Mittel- und
Oberstufe gibt es eine Lehrkraft, die
sich um deren besondere Belange
kŸmmert. Der Stufenbetreuer koordi-
niert Veranstaltungen und berŠt und
unterstŸtzt die Klassenleiter und die
Schulleitung in allen Angelegenheiten
seiner Stufe.

Fachlehrer 


Fachbetreuer
In allen fachlichen Angelegenheiten
ist zunŠchst der Fachlehrer zustŠndig.
LŠsst sich eine Frage nicht lšsen, kann
der Fachbetreuer, der fŸr jedes Fach
benannt ist, hinzugezogen werden.
Durch die Fachrespizienz der schriftli- 
chen Leistungserhebungen, die er u.a.
wahrnimmt, kann er die Leistungsbe-
bewertung und deren Anforderungen
beurteilen und klŠren.

Beratung

Beratungslehrkraft 


 Schulpsychologe


Schulberatungsstelle
Die Beratungslehrkraft, Frau Sanne-
mann-Endres, steht fŸr alle Fragen der
schulischen Laufbahn zur VerfŸgung, al-
so z.B. Wiederholen einer Klasse, Vor-
rŸcken auf Probe, Zweig- oder Schul-
wechsel oder †bertritt ins Berufsleben.
Die Schulpsychologin, Frau Markert, hilft 
und berŠt bei allen schulischen Proble-
men, bei Lese-RechtschreibschwŠche
und Legasthenie. In der Staatlichen
Schulberatungsstelle stehen ebenfalls
BeratungslehrkrŠfte und Schulpsycholo-
gen zur VerfŸgung.

Klassenelternsprecher 


Elternbeirat
Die Klassenelternsprecher sind die pri-
mŠren Ansprechpartner des Klassenlei-
ters. Mit ihnen zusammen bespricht die-
ser alle Angelegenheiten der Klasse wie
Fahrten, Lehrerwechsel, Fšrderma§nah-
men etc. Als Bindeglied zum Elternbeirat
kšnnen die Klassenelternsprecher Ÿber-
geordnete WŸnsche und VorschlŠge an
diesen weiterleiten. Alle allgemeinen Be- 
lange der Schule, wie sie das Unterrichts-
gesetz und die Schulordnung vorsehen,
vertritt der Elternbeirat in regelmŠ§igen
Sitzungen bei der Schulleitung oder in
besonderen FŠllen vor der Lehrerkon-
ferenz. 

Elektronisches Infosystem
In der Eingangshalle steht ein elektro-
nisches Infosystem zur VerfŸgung, auf
dem alle SchŸler die Vertretungen und
wichtigen Informationen der Schule
jederzeit aktuell abrufen kšnnen.

           Homepages

Auf der Einstiegsseite der MGG web-
site www.mggw-online.de kann man
sich ganz aktuell Ÿber Neuigkeiten in-
formieren. Unter dem MenŸpunkt ÒIn-
formationenÓ finden sich alle anstehen- 
den Termine, auch Schwimmtermine,
unter dem MenŸ ÒSchulgemeinschaftÓ
Informationen Ÿber SMV, Elternbeirat
und die aktuellen Sprechstunden der
LehrkrŠfte. Der aktuelle Speiseplan ist
unter ÒInternet / TagesheimÓ und unter
ÒImpressum / SonstigesÓ im Bereich
Downloads einsehbar. Dort stehen wei- 
tere wichtige Formulare (z.B. Krank-
heitsanzeige) zum Download bereit. 

Schule 


ISB 


KM
GrundsŠtzliche Informationen finden
sich auf der Homepage der Schule.
WeiterfŸhrende Links verzweigen zu
den einschlŠgigen Seiten Ÿbergeord-
neter Stellen, wo sie im Original zur
VerfŸgung stehen.

 Schulleitung


Ministerialbeauftragter  


Kultusministerium
Der Schulleiter, dessen Stellvertreter
oder die Mitarbeiterin stehen grund-
sŠtzlich fŸr alle Fragen zur VerfŸgung.
Es gilt jedoch zu bedenken, dass An-
fragen oder Beschwerden erst bearbei-
tet werden, wenn eine KlŠrung an den
vorgenannten Stellen keinen Erfolg
hatte oder nicht mšglich war. Wird ei-
ner Beschwerde durch die Schulleitung 
nicht stattgegeben, so kann sich der Be- 
schwerdefŸhrer an eine der Ÿbergeord-
neten Stellen wenden. Im Fall des Wi-
derspruchs bei Verwaltungsakten ge-
schieht dies durch die Schulleitung
automatisch.
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Mündliche Mitteilungen 
im Unterricht, per Durchsage oder Diktat ins Heft. 
Unsere SchŸler sind ab der 5. Klasse alt genug, Mitteilungen zu ver- 
stehen, entgegenzunehmen und zuverlŠssig zu Hause an die Eltern
weiterzugeben. Lautsprecherdurchsagen werden zudem beim Se-
kretariat zum Nachlesen ausgehŠngt. FŸr die Oberstufe werden 
Mitteilungen auch durch rechtzeitigen Aushang am Schwarzen 
Brett bekannt gegeben. Dies ist auch ein pŠdagogischer 
Bildungsprozess, um PrŠzision und ZuverlŠssigkeit in diesem Be-
reich zu Ÿben. In UniversitŠten und  Betrieben ist dies Ÿblich und 
unsere SchŸler mŸssen sich rechtzeitig damit vertraut machen.

Elternbriefe 
geben umfassende Informationen zu wichtigen und einzelnen Ver-
anstaltungen. Meist werden diese mit einer EmpfangsbestŠtigung
versehen, um die Kenntnisnahme durch die Eltern zu gewŠhr-
leisten.

Hauszeitung MGGaktuell

Sie berichtet mindestens fŸnfmal im Jahr Ÿber das Schulleben und
teilt die Termine des Jahres mit. Die erste, dritte und fŸnfte
Nummer wird wegen der Termine mit EmpfangsbestŠtigung aus-
gegeben. Sondernummern informieren zu einzelnen Themen.

Klassenelternabende
finden zu Schuljahresbeginn und danach bei Bedarf statt. Hier
informieren die Klassenleiter und gegebenenfalls auch einzelne
Fachlehrer Ÿber Besonderheiten der Jahrgangsstufe oder der
Klasse, Ÿber Sprachen, FachbŸcher oder anstehende Fahrten. Auch 
die allgemeine Situation kann Thema dieser Veranstaltung sein.

Elternsprechtage
finden zweimal im Jahr, jeweils in der Mitte des Schulhalbjahres
statt. Hier bietet sich mit der gebotenen KŸrze die Gelegenheit zum 
persšnlichen GesprŠch mit allen LehrkrŠften. Auf Wunsch des
Elternbeirats kann man sich innerhalb eines 5-Minuten-Rasters in
aushŠngende Listen eintragen.

Sprechstunden 
der LehrkrŠfte geben Gelegenheit zum ausfŸhrlichen persšnlichen
GesprŠch und zur individuellen Beratung. Die Zeiten werden zu
Beginn jedes Schulhalbjahres mitgeteilt, Voranmeldung Ÿber das
Sekretariat empfiehlt sich.

Einzelgespräche 
kšnnen in dringenden FŠllen individuell Ÿber das Sekretariat
vereinbart werden.

Informationsmittel
Die Zahl derer, die durch zu viele 

Informationen nicht mehr
informiert sind, wächst.

Rudolf Augstein

Die Schulleitung
Schulleitung in unserem Haus ist Teamar-
beit. Diesem Team gehšren zunŠchst der
Schulleiter OStD Neubeck selbst, sein
Stellvertreter StD Mainberger und die
Mitarbeiterin StDin Burgschmidt an.
Zwar ist der Schulleiter auf Grund vieler
Bestimmungen in vielen FŠllen die letzte
rechtliche Entscheidungsinstanz, aber die- 
se Entscheidung wird er immer auf einer
stabilen Basis aufbauen. Entgegen land-
lŠufigen Meinungen arbeiten die Lehr-
krŠfte im Unterricht und in ihren Funktio-
nen nŠmlich Ÿber weite Strecken eigen-
verantwortlich - inhaltlich wie auch zeit-
lich. So sind auch die Aufgaben innerhalb
der Schulleitung auf mehrere Schultern
verteilt. Dieser hohe Anspruch der Eigen-
verantwortung wird durch die amtlichen
Vorgaben von LehrplŠnen und Dienstvor-
schriften, aber auch durch schulinterne
†bereinkŸnfte auf der Basis der Fach-
schaften oder in FŸhrungsgesprŠchen mit
der Schulleitung gewŠhrleistet. Jeder trŠgt 
dabei auch die volle Verantwortung fŸr
sein Tun und seine Entscheidungen. Ziel
von Schulleitung und PersonalfŸhrung
kann es deshalb nicht sein, durch kleinli-
che Festlegungen jedes Ereignis vorher-
sehbar zu machen, sondern Gestaltungs-
wille und Entscheidungsfreiheit sind fŸr
uns Kennzeichen pŠdagogischen Engage-
ments. Die Schulleitung wird also Rah-
menbedingungen festlegen, innerhalb de-
rer weite SpielrŠume fŸr den Einzelnen
bestehen. Sie wird Tendenzen beobachten
um bei Bedarf einzugreifen und die Rich-
tung bestimmen zu kšnnen, sie wird zu In- 
novationen anregen, bei Bedarf aber auch
zur MŠ§igung und ZurŸckhaltung auffor-
dern, und sie wird immer auf die Einhal-
tung aller ÒSpielregelnÓ achten. Was
Schulleitung sicher nicht kann: Wir sind
nicht allwissend und nicht omniprŠsent!
Die vielfŠltigen Facetten des Schulall-
tags sind ein RŠderwerk, das im Idealfall
reibungslos ineinandergreift. Aber der
Schulleiter und sein Team lenken die
Schule nicht per Fernsteuerung und Tas-
tendruck. Sie kšnnen auch nicht nach
Belieben Šndern und eingreifen. Auch wir
mŸssen nachfragen, recherchieren, um in-
dividuelle Situationen verstehen und be-
urteilen zu kšnnen. Wir wollen diesem
Prinzip daher auch in Zukunft treu blei-
ben: VorgŠnge werden zunŠchst dort be-
arbeitet, wo sie ihren Ursprung haben. So
wollen wir statt obrigkeitlichem Diktat
Òeigenverantwortliche KonfliktlšsungÓ
erreichen - nach unserer Auffassung si-
cher der nachhaltigere Weg.
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 Informationen werden nicht gedoppelt! 
Wurde eine Information bei einer Gelegenheit gegeben, wird diese in der Regel
nicht wiederholt. Wir leben in einer Zeit medialer Vernetzung. Daher werden In-
formationen, die z.B. auf der Homepage des Kultusministeriums leicht einsehbar
sind oder bereits Ÿber die Presse verbreitet wurden, von der Schule nicht noch
einmal gesondert weitergegeben.

 Informationen werden gezielt gegeben 
     und nicht gestreut! 
Spezifische Informationen werden derjenigen Gruppe von SchŸlern oder Eltern
gegeben, fŸr die diese zutreffen und nštig sind. Da sich in unserer schnelllebigen
Zeit Sachverhalte rasch Šndern kšnnen, wŸrde jede Streuung nur zu Verwirrung
fŸhren. So macht es wenig Sinn, in der Unterstufe Ÿber die dritte Fremdsprache
oder in der Mittelstufe Ÿber die Kurswahl der Oberstufe zu informieren.

 Informationen fließen unmittelbar! 
ZunŠchst sprechen grundsŠtzlich die unmittelbar Betroffenen miteinander: SchŸ-
ler, Eltern oder Klassensprecher mit dem Fachlehrer oder Klassenleiter und umge- 
kehrt. So erreichen Informationen auf schnellstem Weg ihren Adressaten und es
kšnnen Probleme oft schon am Entstehungsort gelšst werden. Klassenleiter und
Klassenelternsprecher sind dabei die primŠren Partner fŸr alle Fragen der Klasse.

 Informationen fließen schnell! 
Sowohl von Seiten der Schule wie auch von Seiten der SchŸler und Eltern werden
Informationen mšglichst rasch weitergegeben. Fragen, Unklarheiten und Proble-
me lassen sich am besten zeitnah lšsen. Es ist wenig hilfreich, wenn MŠngel nicht
rechtzeitig angesprochen werden und so bei allen Beteiligten Unsicherheit zurŸck- 
lassen.

 Informationen sind zuverlässig! 
Anonyme Informationen, Verallgemeinerungen oder GerŸchte zeugen von
schlechtem Stil! Gegenseitiges Vertrauen ist oberstes Gebot gedeihlicher
Zusammenarbeit auf allen Ebenen.

 Information nicht um der Information willen! 
ãNullinformationenÒ nŸtzen niemandem etwas. Es mag zwar beruhigend wirken,
zu erfahren, dass eine einzelne Person oder ein Gremium sich mit einer Sachlage
befasst, aber solange kein Ergebnis vorliegt, bringt diese Mitteilung niemandem
etwas. Hier brauchen die Verantwortlichen gelegentlich den Vertrauensvorschuss, 
der ihnen zubilligt, dass sie sich einer Sache nach ãbestem Wissen und GewissenÒ
annehmen. 

„Wo gehobelt wird, da fallen Späne.“

PŠdagogik hat mit Menschen zu tun, und wo Menschen miteinander umgehen, gibt 
es unterschiedliche Meinungen und Ansichten. Dazu kommt, dass die Schule in
ihrem Bereich Erziehungsfunktionen wahrnimmt, die mit denen der Eltern kon-
kurrieren kšnnen. Konflikte lassen sich dabei manchmal nicht vermeiden, aber sie 
sollten mšglichst an der Quelle ihrer Entstehung behoben werden. FŸr die Kom-
munikation in unserem Haus gilt daher: „Qualität vor Quantität!“ Das bedeutet: 

Sonderfälle
Unterrichtsausfall
GrundsŠtzlich ist es unser Bestreben,
den Unterricht in vollem Umfang zu ge- 
wŠhrleisten. In einzelnen FŠllen kann es 
jedoch vorkommen, dass keine Lehr-
kraft mehr zur VerfŸgung steht. Ist
dieser Fall rechtzeitig bekannt, werden
die SchŸler entsprechend informiert. Ist 
auch Stillarbeit nicht mšglich, dann
dŸrfen die SchŸler, bei denen diese
Mšglichkeit nicht ausgeschlossen wur-
de, frŸher nach Hause gehen.

Vertretung
Ist der Fachlehrer verhindert, wird - 
wenn organisatorisch mšglich -  fach-
liche Vertretung im gleichen Fach oder
in einem anderen Unterrichtsfach ein-
gesetzt. In der Regel erhalten die Ver-
tretungen vom Stammlehrer entspre-
chende Aufgaben und Materialien, die
die SchŸler bearbeiten sollen, sodass
der Unterrichtsfortschritt gewŠhrleistet
werden kann. Nur im Ausnahmefall
wird Stillarbeit angeordnet, in der die
SchŸler aber dennoch aufgefordert
sind, Unterrichtsinhalte vor- oder
nachzubereiten.

Lehrerwechsel
Nicht nur zum Beginn des Schuljah-
res, auch zum Halbjahr bzw. zu anderen 
Zeitpunkten kann der Wechsel einer
Lehrkraft eintreten. Erkrankungen,
Versetzungen, Elternzeit etc. sind
GrŸnde, die die Schulleitung zu Pla-
nungsŠnderungen veranlassen. Die
Klassenleiter informieren in solchen
FŠllen die SchŸler und koordinieren die
StoffplŠne, um den †bergang mšg-
lichst reibungslos zu gestalten.

Informationsfluss
Die Selbstständigkeit 

unserer Schüler 
ist uns ein wesentliches Anliegen.

Darin wollen wir sie 
anleiten und bestärken.


